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Donnerstag, Freitag, Sonnabend »und Sonnta nnd haftet h: Der Oefmüitsitelle, sowie
in den Verkauf-stellen und durchBoteii monatlich 1.35 Reich-mark. Einzeliiuinmer 10 Pfg-
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Neichsniarli einschließlich Posiüberweisungssl gebilhr unD ausschliesztich Postzuftellgeltn �- Bei höherer Gewalt, Betriebsftllriing dal
der Ersteher deinen Ausnruch aus Nachlieserurig der Zeitung oder Riiclrzahlnng des
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ieniatmetek Hohe, etulpuittg 5 Apis» un segnen 1 Millimeter Höhe 2o Apis.
Ilnzeigenatistriige werden nur lt. unserer Preislifte angenommen nnd ausgeführt.

Salut!, der Anzeigenannahinu
Am Erscheinung-sing früh 8 us» für Todesanzeigen nnd kleine Ansehen.

. Erfüllungsort für alle Zahlungen Nainslau  Schlef.!.

Dienstag, den 8. Januar

Staatsalit in München.

Iernsprecher 494. -�-��===

Druclt nnd Verlag: Staumauer Drnittereiilbefellschaft in. d. V» Nara-lau- Uadreasiskirchstraße l3.

1955.

Ehrung deutscher Keller« 
Oslo. 5. Januar.

Der norwegische Staatsrat beschloß, der elf Mann star-
i�  -. · . . . . .· ken Befaizun Des� Rettungsbootes des thapagsDampfers

 BciyerischeJuflizverivaliung vom Reich übernommen. . J« 59W" w.elketen AUHFUUUUACU YOU« Mmistekpksp »New York, ie die Schiffbrüchigen der �Gifts� rettete, die
In Durchführung Der Uebernahme Der Juftizverwaltuns �M� SEVM V« NOT-W« VCUVTHWIEWUS bettttOte de« Medaille für eDIe Tat« in Gold zu verleihen- Diese hvchlte

M der Lkitidgrtauf das Reich wurde im« Repräsentationssllebergang der Jufiizoerwallung an das· Reich als einen nol-
ivendigen Schritt zu einer Jleuordnung der Dinge. die dem Auszeichnung ist selten und in den»letzten 30 Jchren nur

acht Norwegern und keinem Auslander zuteil geworden.dJaFlFtt·M" txt-ist·-""«-cut.-·,«waltutI, i· ich« Ziehe? Rtztilcksejtittstilettiiicisstxrfcltkn 353&#39;555: mmt�e" �au� b� deutsche« �um� enmmd!". Das Wrack der ,,Sisto« ist ·etzt 71 Seemeilen von derIII-III "flaergeb WMit der Uebernahme der ustizoerwaltung durch Hekökche DUUNHWUFV Vchtetk Ministekpkälident Sie« itischen Küste entfernt; in den Wellen versunken« Ein gro-
 das Reicljhat eine mehr als tausendiährige Entwicklung ihren bert spVUUU U« b9� m°�d751���öm���f*°� D«- Gtlttnet Und ßer Teil der aus �half; bestehenden Ladung treibt auf dem

· 1

g; un. und b t De u· - » Un» - YGHMY · · z, Mit l kvxGedenten an Die zwei Millionen, Die für Die in: vie net sba «« t� t Au usttuu en e abt. ieaus,spszsss  «« «  .  -   _ �aggtirbe El? O UUFP sind, TIERE! VFF Staate-alt aus.  inem bebe?! neigt�  uoääufigengue egblirt über die;
kg; :«. dnnkenstmdtreue Repräs- er; «»«««i«·i-s««·" ««"s-�-  »· s  «  »Ist _  T   - " ». . _s - szskete des deutschen Volkes zu� sehen. mitsingen nahm tntt seinen Vegteitem nach Stuttgart, und von da nach Karls- diuiweirtoentwlcklun Der deutsche« It säuft Der Reichs v« �
 eichsjustizminister Dr. Gärtner das Wort zu programmu-

Abschluß gefunden. Was bisher gegenüber den Partikulars
interesfen oder im Weimarer Staat aus eigener Unzuläng-

�� «· li keit nicht zu erreichen war, hat fegt Das nationalfoaia-. Ilgiiehe. Deutschland in natürlichem und organischem Aufbau «
--«vollend«et: Die einheitliche starke Reichsiuftizl

· Eingeleitet wurde der Staatsakt in München mit der
OmolkSymphonie von Brahms. Reichsminifter Dr. Trag! 

U öbezeichnete den Tag der lieb -rnahme der bayerischen
durch das Reich als einen ftt n Festta der bayexischen Ju-

A ftifchen Ausführungen.
Jieichomiuisier Dr. Gärtner

filme in feiner Anfprache aus: Die Uebernahme der Justizvers
waltungen auf das Reich war eines der Probleme, über die
in den letzten Jahren oft unD viel gefprochen uiisd geschrieben
worden ist. Vor nunmehr 6 Jahren habe ich meine Bemer-
�langen zu dieser Frage mit den Worten ein eleitet: »Ja!
behaupte, die Uebernahme der Justiz auf Das eich ist eine
rein politische Frage. Wer den Einheitsstaat fordert. und
zwar so, da es außer der Reichsgewalt andere Staatsge-
malten im eutschen Reich nicht geben soll, der braucht die
Forderung auf die Vereinheitlichung der. Justiz gar nicht zu
begründen. Denn die Justiz ist einer der wesentlichen Be-
standteile jeder Staatshoheit und Staatsgewalt. Man hat
qnhrzehntelansg über diese Frage geftritten, und man kannst«
iie nicht vorwärtsbringem un- zwar, wie wir rückfchauend
setzkennen können, aus Dem Grund nicht, weil eine gestal-
· nde Idee [für Die Grundform des Deutschen R fies nicht n en

für« die Fortsetzung und Vertiefung des Föderativs �s.
Der Jlaiionalsozialismus hole von seiner politischen

bnri an in dieser Frage ganz unbeirrt und unzweideulig
Jdee des Einheilsreichesiltif feine sahn

sxidzin biete-its  Läciinuara r a en e ma ge
nnd der Führer und Reichskanzler selbsl immer wieder mil
c�oenichafi zum Gedanken des einheitlichen Deutschen

s bekannt. Die Frage, wie das Eiiiheitsrechi zustande
Entgegen szlätlifl ieii 19.�? nur noch eine Iragezder Methodeun es 90i.- gewe en. .

Aus der Uebernahme der Landesiuftizverwaltung auf
das Reich darf und wird keinerlei Nachteil für die Beamten·
lchaft der ie igen Zentralbehorde der bayeriichen Ju tizver·
waltun enttehen. Die Befürchtung, es ko offen»_ &#39;nnte zu
berichte ungen von Beamten im Reich kommen, ist völlig un·

v btiimmungsmdglichleitem

Ien legten bayerifchen Justizminister Dr. Franh Mit dem
Wunsche, daß das deutsche Recht und die deutsche Justiz auch -
weiterhin ein mächtiger Grundpfeiler bleiben möge, auf dem
die deutsche Volksgemeinschaft sicher begründet ist, beendete
der Ministerpräfident feine Ausführungen.
legte Staatsrat Spangenbergey der Leiter der Abteilung
Bayern im Reichsiustizministerium Das Gelöbnis ab, die
Ueberführung der bayerischen Justiz aus Das Reich im Geiste
Adolf hitlers und der deutschen Einheit durchzuführen. -

ruhe, um die württembergifche und »die badifche Juftizverswaltungen zu übernehmen. « «« » ». « « « ·

Gaarbrücken wird wieder Reichsbahndirektion
Jm Saargebiet verbreiten die Emigranten das Gerücht,

nach Der Rück liederung werde die Eisenbahnverwaltung des
Saargebietes er Reichsbahndirektion Trier übertragen und
vie Beamtenschaft von Saarbrücken nach Trier versetzt. Dies
trifft nicht zu.

Vielmehr ifi beabsichtigt, nach Der Kückgliederun des
Saargebieles die Keichsbahndirekiion von Trier nach nar-
iirücken zu verlegen, wo auch früher bis« zum Jahre 1920 Die
für den größten Teil des Saargebieles und s selzigen Be·
iirks Trier zusiändi e prenßisciäe Elsenbahndlireklion ihrenSi halte. Die Rei bahn wir durch Zuweisung anderer
Ge chäflsslellen dafür sorgen, daß die Stadt S er für den
Verlust der Reichsbahndirekiion nach Möglichkeit enlschiidigim r . - «

F� 
G 
c«

Der Stimnizett el tragt als Kopf die franzdfische und
mglifche Bezeichnung ,,Societe des Nations« und ,,League of
.Iiations«, darunter deutsch: Abftimmungskommissivn Des
uBDlierbunDes. Es folgen die Bezeichnungen der drei Ab-

Beibehaltung der gegenwärtigen
echtordnung  Status quo!, Vereinigung mit Frankreich,

indzVereinigung mit Deutschland, in der angegebenen Reihen·
folge. Rechts neben jeder der drei Angaben befindet sich ein
Kreis, der in der üblichen Weise bei der Wahl durch ein
Kreuz« gekennzeichnet wird.

Die neutralen Wahlvoissteher ernannt
Die neutralen Wahlvorfteher für die etwa- 860 Wahl-

büros im Saargebiet sind nunmehr endgültig ernannt wor-
den, nämlich 364 ßollänber, 300 Gclmeiaer, 20 "ßugemburnHer, 3 Dänen, 4 EnglänDer, 2 Amerikaney 3 Staliener, ein-
chwede und ein Portugiese

Anfchließend «

Wasser.

steigend· Reichsbahwlsinnahmen
Als Folge der Aufwärlsenlivicklung der Wirtschaft.

· Berlin, 5. Januar.
Der Wiederaufftieg der deutschen Wirtschaft, der mit der;

�Machtübernahme durch Adolf hitler einge etzt hat, at auchk

eine weitere sVerke rsbelebung gebracht, so daß« der Recgs
nungsabschluß für 1934 erhöhte Einnahmen ausweisen wir �i
wenngleich es natürlich noch nicht gelingen konnte, alle Hieb�
lufte aus Der Zeit des unaufhörli en Wirtfchaftsniedergangegswieder auszugleichen. Die Verke rs- und Betriebe-leis ungen
der Reichsbahn liegen famohl im Personen- als auch im Orts»
cerverkehr beträchtlich über dem Stand des Vorsahres Die
Einnahmenentwirklung hielt damit freilich nicht Schritt, weil
die Reichsbahn wiederum viele ihrer Beförderun sleistun entm verantwortungsbewußten Dienst an der deutschen Vo ts-
wirtschaft oder in selbstverständlicher Förderung ver großen
sozialen Ziele der Staatsführung zu ermäßigten Sägen aber
ogar unentgeltlich- zur Verfügung geftellt hat.

Trotzdem bewegten sich aber die Gesamleinnahmen der
Reichsbahn Das ganze Jahr hindurch auf einer höheren Linie
als im versehn, ein sicheres Zeichen für die innere Stärke
der bisherigen Wirlfchaflsbelebung Das Jahresergebnis Der

. Gesaniteinnahmen wird um rund 15 v. t�!. höher ausfallen
als im Jahre 1933. An diesem Anflieg der Einnahmen nah-

» im _ t. All diese» Auseinandersetzuns «�.o·nnten men diesmal erfreulicherweise auch Der Personen� nnd Ge-
.. Csgzitoteizäeiktkllluåtiein lkxfltzlcistafälåzeetfialxväiäe cFdeW "u; De: - S b ti paclverrehk tell. der mit etwas über 900 Millionen am. Ein�.- « «» « e ° e e oren »-�um web» »» »» Grundforwel d» Ei« s. »» Zur aara f mmung. nahmen gegenüber 345.9 Millionen tun. in: Geschafisjahr

1933 absthließen wird. Den entscheidenden Anteil am Ein�
nahmenzuwachs des Jahres 1934 hat der Gülerverkehr. Er
wird voraussitljllich über 300 Millionen 321i. oder 19 v. h.
mehr einbringen als 1933.

Bei dieser Ausstellung ist noch besonders hervorzuheben,
da der Güterverkehr in jedem Monat eine dem Jahresanteil

« en sprechende und ziemlich gleichmäßige Einnahmeme rung
gegenüber 1933 u verzeichnen hat. Gerade diese Stetig eit iner Einnahmeg taltung Des Güterverkehrs läßt Die f on ans.
gedeuteten Rück chlü e auf die dauerhafte Wirkfam eit des
von der Reichsre erung herbeigeführten Konsunkturunis
sihwunges in der eutschen Wirtschaft berechti t erfcheinen.
Auch Die fonitigen Einnahmen glitten im Gegen aß zu grühesren Jahren in 1934 nicht weiter ab. Dank de �
Einnahmezuwachs wird es 1934 mieDe
triebsrechnung ohne FG 

O· 
F! 
I 

c-v- 
F! 
O 

H 
s S 

9 
T· 
I  

�- 
G 
is« 
�.3 
T· 

Z· 
-« 

D 
G 

9 
f! 

ä 
f?

eberschußabs. ·. Als Entichädisun erhalte« einem, allerdin s noch nicht sehr roßen,begründet, wohl aber-denke ich daran, den Nachwuchs Der "e ZBClZspVkftehek 1000 stanöosilche Franken· Außerdem zuschließen« 993m Das wirtfchaftlähe  Beiamibilb am Jahres-
griffen fochzu weiksselnyiixie esdfrüger is; kandivlerlkaider m� M Ihn« W« RSTFVUUWTEU �mit hin �noch keineirtåa fittiti Verhiätniislzur Steigerungen; Eger-n e e e en , wo e er, er en ei ertite en ieirse nna men g� n geres use en zeg, o ieg aswol! _ �im n ah von Wcxnderjahren durchmachen mußte. oaardemsihe au�  Daran, Xdie Reichsbahn nocl! immer sehr hohe Aufwen-
YOU! lch bellte le bayeriiche Jllstizvetwultun au Das Reich EUIIIIVCM 5. Januar. dungen aus der Ausgabeseite der Betriebsrechnung u machenyletlrneh«ie, so tue ich es mit dem Ausdruck es herzlichsten. les an Die ba erifchen Juftlzbeamten und die ba eri cheJustizverrvaltung überhaupt. y i

Der bayerischs Ministerpräsident Siebert ab eine aus-«
liche Darftellung der Entwicklung der deut chen und der

ayerifchen Rechtskultuy um sodann die Grüße der Stunde
Su.»wurdigen. Dankbar anerkannte der Ministerpräsident dieelstungen der bayerifchen Justi verwaltung im Dienst für
Volk und Vaterland. Sein befon erer Dank galt den Justiz-
beamten in der Pfalz, die in den Jahren der Besetzung und
des Separatismus in vorbildlicher Weise tapfer und uner-
icbrocken für ihr Vaterland gewirkt haben.

Mit dem Damp er »Deutfchland« der hambutzisllmerikasLinie find 358 Saat eutfche aus allen Teilen der ereinigten
Staaten in der Heimat ein etroffen, um ihre Pflicht für ihr
aeuifches Vaterland zu er "llen. Am Steubenhöft in Cur-Z

ven marschierten starke Kolonnen der SA., des Frei
igin Arbeitsdienftes der III» der Mariae-IN» des BDM.,«
des Jungvolks und des VDA auf. Vertreter der Behörden,
Der Partei und der Saarvereinigungen entboten den Saat-I
ieatfchen einen herzlichen Willkommensgruß.

Die Stimmung unter Den Saarliindern ist überwältisgend. Alle find sich eini in Der Gewißheit, daß ihre heimatkam 13. Januar in  Einig eit und Geschlo senheit zum deutschen;
Vaterland heimkehren wird.

hat, die grö er waren als im Vvrsahre und die innahnies
mehrung fat ganz ausglichen. «

Wann kommt der Volke-wagen?
, Berlin, 5. Januar.

Der Zweifel??? Des Reichsverbandes der AutomobilsIndustrie, Dr. eemann, weit darauf hin, daß die Kon-
struktion des Volkswagens auf em Zeichenbrett nahezu voll-
endet ist. Die nächste Phase der Entwicklung werde darin
begehen, daß zunächst eine kleine Serie Ver uchsfahrzeugege aut und einer se r gründlichen praktischen rprobung un-
terworfen werde. ine Ekvrobuna übe: 100 000 Kilometer



erfordere aber bei 500 Kilometerdürchschnitdlieher Tages«-
leistung 200·Tage. Gerade für den Volkswagen sei ausrei-
chende praktische  Erprobung der versgiedenen Versuchskonsistruktionen von außerordentlicher W
produktion von 100 000 Voltswage
ve tition von 100 Millionen RM. Ein ls
ge amte deutsche Automobilindutrie
werde an der unteren Grenze
Basis sorgfältigster Fabrikation und·tulation überhaupt erreicht werden ko

{Eröffnung des amerikanischen

essen liegen, was au

tigteit. Eine Jahres«
n erfordere eine an»

eh chlag würde die
er chüttern. Der rFis 
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gewissenhaftefter Kal-nne.

Bundeskongresses
Washington, 5. Januar.

Die beiden Häuser des Bundeskongresses der Vereinig-
ten Staaten wurden in Washington zu ihrer dies-jährigen
ordentlichen Tagung eröffnet. Jm Senat fuhrte Vizepräsi-
iient Gariier, im Repräsentantenhaus Abgeordneter Vyrns
den Vorsitz, beides Demokraten, wie denn überhaupt die
wichtigen Posten in beiden häusern von Anhängern Rooses
oelts besetzt sind. Jn allen Ausschüssem wo die eigentliche
gesetzgeberische Arbeit geleistet wird, sind die Republikaner
in das Verhältnis 1 :4 gedrängt worden, so daß sie kaum
irgendwelchen Einfluß auf die parlamentarischen Geschehnisseausüben können.

Politische Rundfchau
Minifterpräsident Göring dankt.

ring veröffentlicht folgende Danksagung: ,,&#39; en bes Reiches in so überreicher {fülle übermitteltenallen Teil
Minigerpräsident Gö-ür die mir aus

Glückwünfche zu Weihnachten und zum Jahreswe sel danke
ege herz-

lichst. Jch habe niich über diesen Beweis reundschaftlicher undich allen, die meiner gedacht haben, qui. diesem
kameradschaftlicher Gesinnungwünsche allen Volksgenossen
ten, ein gesundes und glückliches Neues Jahr. Wir al

außeror »ie sich mit mir verbunden fuh-
entliih gefreut und

le wol-
len Hand in Hand auch in diesem Jahre in echtem Gemein-
schaftsgeist treu unserem Führer und unserem deutschen Ba-terlande dienen«

Paslor Seit! Präsident der Inneren Mission. Der haupt-
ausschuß des Zentralaiisschusses fürJnnere Mission der
Deutschen Evangelischen Kirche wählte Pastor Conftantin
FricksBremen zum Präsidenten des Zentralausschusswz Der
neue Präsident, der im 57. Lebensjahrsteht, ist als Leiter
des Vremer Diakonisfenhauses Jahrzehnte hindurch mit dem
Werk der Jnneren Mission verbunden» gewesen.

Ost-«- � « ·· «·Der nur ....�.� _ , ·, »
Rüstungssllntersuchungsausschuß der

"u braucht Gelb. Dei«- ereinigten Staaten
ersucht um eine weitere Bewilligung von 100 000 Dollar, da-
mit die Untersuchungen fortgesetzt werden könnten.

neuer �Selbgu des bürgerlichenWider tandesk in Jn-
dien. ,,Daily heral « meldet aus Bombah, ie indische Re-
gierung habe den Provinzialregierunen eine» Warnung zu·
kommen lassen, die sich aus Gandhi ..eziehe. Es lä en Ve-
weise vor, daß Gandhi, obwohl er sichöfsentli von er Po«
litik lvsgesagt habe, mit Geschicklichkeit· und insgeheim die
Volksmassen organisiere,&#39;um einen neuen� .,Feld«zug des bür-
gerlichen Widerstande-s« zu eröffnen.

NL»- .
Kleine politische Meldiiiigen

Jin Veisein von Vertretern der Regierung rund des polnischen
heeres feierteNiga den 15. Jahrestag der Befreiung�- Diinaburgd
von den Bolschewiken

Anherum Freitag bisginneiiden Sondettdgiing desVötkers
�bunbes werben von englischer Seite vorausfichtliilksowohl Aussen·
xminister Simon als auch Lordsiegelbewahrer G«d.en--,t«eilnehmeii.

Der stelloertreteiide Vorsi enbe des Oberftetiltriegsrates und
�Generalinfpetteur� bes franzäsi chen Jenes, General. Weygand, hat
von Toulon aus eine Vefichtigungsreise nachKorsita angetreten.

Der britische Kreuzer »London« wird alsiiserstes englische«
Kriegsschiff nachdem Kriege dem Goldenen Horn in16. bis«19. Januar einen Besuch abstatten. «« - � . -

der Zeit vom
Der Wohlfahrtsausschuß der inexikanis eilkzikammerysder sei·

nerzeit eingefetzt worben war, um staats-fein liebe; Beamte zu ent-
fernen. wurde aufgelöst.

Litaiiifcher Gewaltftreichi
Der Gouverneur verhindert die Tagung des Meine -liindi chen Landtags.
Wie es aus Grund der bisherigen Erfahrungen zu erwar-

ten war, haben die Litauer auch die neue Sitzung des Meniels
landischen Landtags sabotiert, um so dem Dire torium Bru-
ivelait·i·s, das sich lediålich auf die unbedeutende Minderheitvon funf litauischen bgeordneten stützen kann, die offene
Ablehnung durch den Landtag zu ersparen. Jmmer wieder
wird so der Wille des leidgeprüsten Memelgebietes mißachtet
und das Recht der Memellcinder mit Füßen getreten.

Eröffnet wurde die Sitzung, der auch Vertreter des
deutschen Generalkonsulats und die Generalkonsuln von Nuß-
lanb und Lettland beiwohnten, durch den Gouoerneiir. der«
übrigens, obwohl er da u nicht befugt ist, mehrfach in dieVerliandluna einariff. uf bie Mai-e des Gaum-komme. au
der Landtagbeschlußsähig sei, erhob fiel!" ein Abgeordneter der«
Landwirtschaftspartei und bat um s Wort zur Geschäfts-
ordnung. Während der Abgeordnete sprach, ergriff der Gou-
verneur die Präsidentenklingel und versuchte, den Redner zu
übertönen. Tro dem konnte man verstehen, daß der Abgeord-
nete Einspruch agegen erhob, daß der Gouverneur mit Pos-
lizei ewalt die vier nachrückenden Abgeordneten am Betreten,
des aales verhindert abe, obwohl nach dem Lanvtagswahls
gesetzvuf Grund der istenverbindung der Landwirtschaft-I-partei diese vier, die an der vorgeschriebenen Zahl von 29
Abgeordneten ehlen, genau so gut Abgeordnete seien, wie
alle übrigen. m Anschluß daran sprach ein Abgeordnete!-
be__r Volkspartei zur Geschäftsordnung und verlas eine Er-
klarung, wävlgend der der Gouverneur erneut vergeblich ver-suchte, die orte mit der Glocke des Präsidententisches zuübertönen.

Man verstand von dein Protest, daß sich sämtliche Ab�
geordneten der Parteien bis auf die Litauer gegen die Maß�
nahme des Gouverneurs wanbten, die verhinderte, daß der
Zaudtag zu der Regierung Bruwelaitis Stellung nehmen and
iciinit seinen Pflichten iiachkoiiimen könnte.

Der Alterspräsident stellte se t, daß mit den vier nicht
zugelassenen Abgeordneten das aus bes lußfähig ist und
forderte nochmals die Zulasung dieser A geordneten. Die
Sitzung wurde danach um l Minuten vertagt. Der Gouver-
neur erklärte, er werde keine weitere Sitzung« zulassen· Troß«
dem bestand der Alterspräsident auf der Vertagung von zehn
Minuten. Während die Abgeordneten den Saal in der Pause
verließen, blieben der Gouverneur und das Direktorium,
ebenso die Diplomaten und das Publikum im Sitzungssaal

Wenige Minuten darauf er hier: ein Beamter der Kri-
aiinalpolizei und erklärte, der i tin s aal werde polizeilich
geräumt. Daraufhin verließen s iiiti Anwesenden deaaum.
Gefängnis fiir einen früheren Miiiisierprcisidenteii 

Paris. 5. Januar.
Das Pariser Strafgericht verurteilte ben ehemaligen

französischen Ministerpräsidenten France-is Marfal wegenVertrauensniißbrauchs u 18 Monaten Gefängnis und 20 000
Franken Geldstrafe. arsal hatte in« seiner Eigenschaft als
Vorsi ender des Aufsichtsrats dersWeftuftikanis «« Handels«
gesell chaft, die ihm anvertrauten Gelber dazu um, eine. ,
anbere: Gesellschaft zu unterstützen, um »aus-deren Gewinnen
an der Börse Nutzen zu ziehen. , »

Lleberschwemmung in Iieuhork
» Jteugotf. 5. Januar.

Jm Neuyorker Stadtteil Harlem brachen zwischen der
125. unb 135. Straße zwei 420-Zentimeter-F!auptwasserrohre.
Riesi e Wasserfluten ergossen sich 10 häuserblocks weit auf
die Maßen. Zahlloe Keller wurden überflutet; auch die
tieizanlagen und die ichtkabel wurden unterWasser gelegt.
Das sKnickerbockewKrankenhaus war schließlich völlig in
Dunkelheit gehüllt. Polizei und Feuerwehn hatten alle
tiande voll zu tun, um die vielen Kellerbewohner in  Sicher:
heit zii bringen und heizkesselexplosionen zu verhindern. Die
Bemühungen wurden durchdie starke Kälte und die Eisbils
dung sehr erschwert.

um: Hitler vor det gesamten beuifchen zaykekichqics II
Der Führer und Reichskanzler während feiner Ansprache in
der Staatsoper vor der Führerschaft sämtlicher Gliederun-
gen und Organisationen des neuen Deutschland. «
gebung war eine Demonstration der Einheit gegen die Lü-

genhetze der Emigrantenzentralen des Anstandes.

Ekdbebell ü! Wessideulfchlånd
starker Erdstosz im Gebiet bes Ruhr-Bergbaues. ·

Wie die Erdbebenwarte »der Technischen Hochschule in�
Auch n mitteilt, hat der Seismograph am Freitagmorgenein lei tes Erdbeben registrierLDie Bewegung fegte ein unt
. « r 21 Setundeii und dauerte insgesamt _2O Gefunben.

Alle din s lä t sich aus. den« Zeismograph nicht·erke·«iine1t-wo er Zåe s- eh. is« liek Es besteht jedoch die Vermu-tung, da es sich unt-ein tektonischesFebeiiszhandÆ BEIDE»liegen pritiåke Melduii en »Über Erder chütteritngem vier-Sei·
nach den bisheri en Je tstellungeiikeine Schäden anrichtet-en,
aus �achen, Kre eld, heinsberg Viersen und Essen vor.

Nach einer Meldung aus Essen wurde um bie genaniilkj
Zeit ein ziemlich kräitiaer Stoß im Gebiet des Ruhr-Vera-
lsaiies bei-spürt. Es handelt fid! offenbar um �ein Jtahbebea,
das durch den Einstur von ohlräumen in einem ftillgelogsteuBergwerk verursacht sein d rfle. ·«

. «· _
Dftafien meldetebensalls Erdstößc .

Jn der japanischen Hauptstadt T okio und Umgebung
wurde ein stärkeres Erdbeben verspürt. Schaden ist nicht an-
gerichtet worden. Jndische Erdbebenwarten haben ebenfalls
ein starkes Erdbeben auf ezeichnet, dessen Mittelpunkt sel;
voraussichtlich im s üdli en T i b et, ungefähr 300 Kilo-
meter nördltch vom Mount Gvereft, befindet. .

l

25 Fo- tsitzuiia
DZIFSUIIIIIIJIILIIAI

»,Ne"u"ierig bist du nicht wenig." Der Bursche stahl
ch raf einen Kuß zwifchenhinein.
,,Hätt�ft du&#39;s anders gemacht, so?kommt nian nicht alle TagehtIchNlkågesetzlichen und hineingefpä .änge hatten fie zugezogen. Er

und hat das Feuer angeblafen, b
schier ins Gesicht biffen, dann hat

en? Auf so was
&#39; mich ans Fenftei
t.««e»ininal die Vor·

ist« auttsoden gekiiiet
aß i m� die« Flammen
er d} hertimgedreht

und ihr die Stiefel ab eftreift. Verriickt sind die vor-
nehmen Leut alle. Ue
«at noch kein Mensch ein
an �fie auf_ J enhaufen ift.«»Das stimmt Aber der junge
venn er wiederkommt. Dochso 
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rigenß gönn« ich� thust. Von der
unrechtes Wort beksoiiisniem so

Herr« wird schauen,ichieht · -ihm recht.
Sol! er fie doch zu fich nehmen nach Konstanz«

Sa &#39; ich auch!� gab bie Maid zu.
kein �äenfch, wenn fie ein paarmal in der.
tag hat. Nur der alte Baron tut

kiiikseksiihrtsz
Woche Sonn-

mir leid«
»Von

»Und der Reitknechh wenn er einmal fliegen wird,«
lachte der Bursche.

»Ja, der a ch .
Nicht? 
jemand in der Nahe war�.

Merlin

ast du wasgehört, Iochen l� -� -1t . .Gehn wir» Reger. »Es war mir grad« so, als ob
atte kaum zu atmen gewagt, so wlirgte die

Scham in hm. ,,Besfer wäre es» gewesen, sie hätte den
in ihAlten genommen," klangates V« 
l «Ja, und tausendmalwe en, kleine Steffiel

m nach. __viel besser wars ge-
Er wandte den Blick nach dem tderrenhaiife ziirtick

Fersfter ab. Die Flügel
pielte in den blankcii
is» Sims Es sah aus,mmchen empor. «

« Gesicht zeigte große Ratlosigkcit

Der Sonnabend brachte« fiir �Baron �JJterlin etwas
völlig iiiicriviirtetesx Joe Brandt erschien iii diiiikiciii
Jackettaiiziig in seinem Arbeitsziiiiiiier und ersiiihte iiiii
Eiitlassiin. S« .Merliiis Gedanken begannen sich zu verwirren. Sen!

»F aber warum
denn? Was treibt Sie beun von Jcheiihaiifen Herr
Oberleutiiant?« « « « » «

»Ich bitte, mich nicht miszziivcrftehcm Herr Garen,�klang es bescheiden. »Ich werde immer mit größter
Dankbarkeit an dieses Haus zurlickdeiikeip das« ein
Heimatlofen ein Afi!l gewesen ist. ber ich habe» ein
Angebot einer Flug e1igwerft erhalten, und da ich.««voi«i««h
der Sparte bin, zie tes mich mit allen Fafern zum -
Beruf zurück« « « «

,,Sehr begreiflich« Ein feiner Spott· lag in sljterliiis
Stimme. �Soßen Sie zu meiner Schwiegertochter schon
davon gefprochen?« · «

»Gewiß, Herr Baron! Die giiädige Frau hatte die
große Güte, mir freie Wahl zu lassen. Jch kann, wenn
Herr Baron zustimmen, bereits morgen abreisen.«

,Reifen Sie, at«Hoe Brandt nahte. Was war das? � � Spott?
Verachtun ? Ver ehenwollende Ironie? �- �

err Baron waren nicht zufrieden mit meinen�ä
Leixtdujcjlzgetiyxht h t e tin gleichgültig ab Das, o , o �f� we re r« ». .Gehalt wirb Ihnen its: Kaki» ausvezqyitz Her: öder·leignarit � -«� Weiterhin schönen Erfolg«er unge Mann schtittelte den» Kopf! als . er, ohneeinen iän edruck zum Abschied bekommen zu haben, die
Tür hinter sich zudrtickte. Da« werde ein anderer klug.Er h e ü? wahr unb wahrhaftig nichts zufchulden
kommen la en, hatte seine Pflicht getan und gearbeitet
wie ein Knecht. .

Merlin aber laubte plötzlich den Grund für ZoeBrandts Entla ungsbittsze gefunden zu aben. « er
Boden brannte dem Ehrlosen unter den üben! Er
ma te, daß er weiter»k«am,««s«olange es. sich noch {luftig
erw es. enun �-«halt«en«kon te manihn nicht. A er die
Erde ver chluckte ja keinen. « an würde ihn schon wieder
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inben, wenn es Zeit war. « «91m nächsten Moraen war Ioe Brandt abgeteilt.

Merlinspbeobachtete die Schiviegertochter mit gefchiixfsj
ten Augen. Es war ni t die geringste Verändesiin .
inihrev Benehmen zu emerkerz Sie ver« te t, fi ·
beherrs stellte er fest. Vielleicht hatte e elbltjd »;
Bruch igegihrh alsfie sah, wie gefährlich d» «:Gan» is er sie fragte, ob er mit ihr ansretten
solt deiner: fie strahlend. »Es wäre riesig nettwoni« Papa J labe mich fo an Begleitung aewo at,

szicn Brandt auch mehr als schweigfam war. Ein e tgxxs»kliegertypl« « ·
Merlin erwiderte«nichts.. Welcherlei Schuld fie �an

tragen mochte, _ ansksIörg trug die größere. . _
Eine Woche« päter kam ein Telegramni ans Wink-hi-

�fühle mich sehr unpäßliclx erbitte dein kommen;is« mcimack
Stephanie war saht, als fie die Zeilen las. Ihre Hand,

die jetzt die De· eiche heriiberreichte, zitterte. ,,I.s5las.ibst
dii daß es gefä r ich ist, Papa?« «

Sie tat ihm un�: bar leid. »Du mii t dich nicht un-
nötig sorgen, Kinix Selbftverftändlich fährst du lofort."

Sie wagte nicht. ihn anzusehen. »
Es war fürchterlich, einen Menschen, den man fo sehr

liebte, betrügen zu müssen. -. « .
Merlin erbot sich, ihr beim �Barren behilflich zu sein,

aber fie lehnte erschrocken ab. s könne sie ganz allein«machen, Lisaweth und das « chen wiirden ihr helfen;
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Ihr leichter Schritt eilte die Treppe hinauf.
Do bald kam fie wieder herunter und legte die Arme.

um e neu Hals. »Es ist fiirchterlich �- -�l l
� as denn, kleine Stefftel«
,Zu ge enl« __Er nahm ihr Geicht in beide Hunde, wollte f rechen

und brachte ein ort hervor. e_ Ihre Wan alg; feftgegen die. feine gedrückt. »Und bitte, Papa, Zzhrei e ansäanß�l�lirg, daß ich nach Wien mußte, iim die utter zueen«P Esillft du das nicht lieber elber tun Steffie?«, « habe keine Zeit weis-reizt, und in Wien muß ich«
an erst sehen, wie ich die ama finde. Wenn es wirk-
lich schlimm ist. kann ich nicht Briefe schreiben«

Foitsehung folgt.

Die Kund- «



Rklics is siiirte
Berlin. Der Führe: und Reichskanzler hat dem Ge-

imeii Hofbaurat Bodo Ebhardt in Anerkennung seiner
erdienste um die Erforschung, Erhaltung und Wieder-

kesftellung deutscher Burgen die Goethemedaille ver--ie en.
Niga. Im Zusammenhang mit tllieldungen über eine an-

geblich mit dem Nikolajew-Prozeß in Verbindung stehende
Abberufung des lettländischen Konfuls in Leningrad, Bisse-
niet, mirb von amtlicher lettländisclyr Seite mitgeteilt,
daß eine Abberufung des Fionsnls nicht erfolgt ist.
Damit erweisen sich alle diesbezüglichen Meldungen als un-
begründet.

Paris. Das Pariser- trafgericht verurteilte den ehe·
maligen französischen» Mirsisterpräsidenten Fran-cois Marfal wegen Ve ·auensmißbrauchs zu achtzehn
"«Monaten Gefängnis. nd 200 �taufen Geldstrafe.
Marsai hatte als Vorsitzendgr des us tsrats der West·
afrikanischeii Handelsgesellfchaft die ihm vertrauten Gelder
dazu benutzt, eine andere Gesellschaft zu unterstützen, um aus
deren Gewinnen an der» Börse Vutzenju ziehen.

An eknem o essen Vahnübergang in der Nähe von Biala
im Tefchener S leften wurde ein Bauernfuhrwerk vom Zuge
überfahren. Eine Bauersfrau wurde sofort getötet, drei an-
dere Personen wurden sch r verletzt.
«� Der siidau tralische Ministerpräfsident Butter· will nach
der britifchen eichsparlamentskon eren", «London stattfindet, Handels- und Marktfra en mit den Re-
gierungen Großbritanniens, Deutfchkands, elgiens und der
kanhfznavisctien Länder besprechen.er. preu ische Ministerprasident hat der Ehefrau Friede-
cica Matthie en, geb. Danielsen, auf Pellworm, Kreis

-.Hufum, anläßlich ihres 100. Geburtstages ein Glückwunsch-
schreiben und ein Geldgefchenk sowie eine Ehrentasfe der
preußischen Staatsregierung überreichen lassen.
 Der GesZä tsträger und erste Botfchaftsrat an der pol-schen Bot a in Berlin, Kazimierz Wyszynskh ist an
reinem Herzschlag gestorben. « ,

Auf treibender Eisfclpolle
28 eftländifche nnd finnifche Iisiher vermißt.
jj Reoal. 5. Januar.

« Als über 200 eftländifche Eis er in der Jiä e von
ernan auf dem zugefrorenen Rigai chen Meerbufen ifchtetu

setzte plötzlich ein Jlordoftflurm ein, der die Eisdecke vom
"fie. Die Fische: wurden in die offene See hinaus�

, etrieben. Etwa 180 Fischer konnten gerettet werden. 20Fischer blieben jedoch verschonen. da der Sturm weitere Ret-
sungsinaßnahinen unmöglich machte· E tländische Eisbrecher

chen die vermißten Fischer, die ivahrf inlich noch auf Eis··. schallen treiben. · � _ ».
Am gleichen Ta · w rd«« cht Fieber« « dem fnnischsruffi chen Gren ort im flgezieenniiber fkronftiäuuä bie ais dem

zuge oreneii «eere .fischten, vom Sturm« auf einer Eis cholleaus offene Meer abgetrieben, Obwohl ber fin·  Eis-brechen «� « «« « n·"chdenver-««..«,,Tarmo« und drei Flugzeirgeieit zwei Tage «
« schwundenen Fischern suchten, konnten fis. nur einen verlasse-
nen Schlitten auf einer kleinen Eisfcholle antreffen. Das
""«Schickfal der Fischer« scheint besiegelt zu sein.

Vermischt-s
Geständnis des Hamburger Baiermörbers. Der 7ösähs

rige Gefchäftsinhaber Adolf Wegner in H a m b u r g war
&#39;biefer Tage in seiner Wohnung ermordet aufgefunden wor-
den. Der Sohn des Toten, der 32iährige Alfred Weg-ter,
den die-Kri·iiiiiialpol«izei we en dringenden Tatverdachtes fest«-genommen hatte, hat nach ftundenlangem Verhör ein umfas-
sendes Geständnis abgelegt. Der Täter hat danach in der
Llliordnacht mit feinem im Bett liegenden Vater Streit an-

. gefangen. Im Verlauf der Streitigkeiten hat der alte Mann
durch Fausthiebe ins Gesicht und gegen die Brust fchwere

�"Verletzungen erlitten, die seinen Tod zur Folge hatten. Nach
»der Tat hat Alfted Wegner das Haus verlassen und bei ei-
»« erBekannten erzählt, fein Vater fei an einem Herzschlag..Heftorben. «
 Heidelberger Reichsfeslspiele unter der Schirniherrschaft
von Dr. Goebbels Reichsminifter Dr. Goebbels hat auch
für die in Heidelberg ftattfindenden Reichsfestspiele 1935 die
Schirmherrfchaft übernommen. Die Durchführung liegt bei
em Reichs-bund der deutschen Freilichti und Volksschaus
iele. Bekanntlich hatten die Reichsfeftfpiele 1934 in Hei-

delberg einen außerordentlichen Erfolg.
Hinrichtung eines Raubmörder-s Der 30jährige So: s

braun Bogensberger aus Pufter ald  Steiermark! wurde
wegen teils vollendeten und teis versuchten Raubmordes
vom Standgericht it; Leoben zum Tode verurteilt und
nach Ablehnung des? Gnadengefuchs durch »den Strang hin-
gerichtet. Bogensberger hatte am 16. Dezember vergange-
«nen Jahres in Pufterwald eine Greisin überfallen unb zu
berauben verfucht und den siebensährigen Enkel der alten
Frau, der ihr zur Hilfe kommen wollte, in beftialischer Weise
ermordet. ·
«« Auf der ersten Ansrei e gefiraubet. Der sranzöfische Ba-
ktnanentransportdampfer » e de Los«, der feine erste Aus·
lrei e am 20. Dezember von Dakar aus an etteten hatte, is?
au der Höhe von Eifkab l an c a auf ein iff gelaufen unb
gilt als verloren. Die s efatz g konnte fich in den Rettungsibooten in Sicherheit bringexqunb wurde von Hilfsdainpferrübernommen. «« �i

Zwei ehemalige franzöfische Finanzdirektoren auf der
Anklqgebavb Jm Zusammenhang mit den Betrngereien der

ssGebriider Levi!, die eine Finanzgesellfchaft gegründet hatten,
die» sich vor allem mit Grundstückss und Wiederaufbauges
schaften befcifzte, hat der P a rife«r Untersuchungsri ter ge·

zwei fruhere Beamte eine Untersuchun eingele tet, ie- -gen 
einstmals staatliche Finanzdirektoren im ieberaufbauge:

. biet waren und eines Etage ihre ftaatliche Anstellung lösten,
um bei der Levyfchen inanzgesellfchaft hohe Posten zu
übernehmen. Franzofifchen Beamten ist es gese lich unter«-
fagci�, bei Aufgfgbe ihres Dienstverhältnisses vor blaus von5 ahren in rivatunterne mungen zu arbeiten, die wäh-
renldd ihrer Beamtentatigket ihrer Ueberwachung unter-en.

die im März in s

Bauunglück in Mailand. Ein im Bau befindliches Haus
stürzte in M a i l a n d ein. Dabei wurden vier Arbeiter ver-
letzt, sechs Arbeiter werden noch vermißt. Zur Zeit wird in
den Trümmern nach den Vermiszten gefucht.

Itinffacher Mord und Selbfimorb. Jn dem Dorfe
Cabra in der Nähe von Eordoba  Spanien! tötete ein
Mann im Verlaufe von Familienstreitigkeiten seine Frau und
vier Verwandte. Nach dieser grausigen Tat beging der Täter
Selbftmord.

Raubüberfall auf eine englische Bank. Jn M a n d! e ft e r
wurde ein Ueberfall auf eine Bank ve übt. Der Leiter und
ein Angestellter wurden kurz vor Ges äftsschluß von zwei
maskierten mit Revolvern bewaffneten Männern angegrif-
fen, ebunden und geknebelt. Die Verbrecher nahmen dann
unge ähr 600 Pfund Sterling an sich und entkamen in einem
Kraftwagem

Die Streikivelle in Brafilien. Auf die Drohun der
Regierung hin, sämtliche Poftbeamte die weiter im treik
verharren, zu entlagem hat ein großer Teil der Poftangesstellten in Rio d e an e i r o die Arbeit wieder aufgenom-
men, so daß praktisch der Streit fein Ende gefunden hat.
Der Ausstand in der Handelsmarine geht indessen weiter; «
er hat sich auf den Fährverkehr in der Bucht von Rio de
Janeiro und auf bie Straßenbahn ausgedehnt. Wegen des
Streits befinden sich die Heeres- und Marinegarnifonen von
Rio in Alarmbereitfchafh

Eine Saar-Denkmunze.
Aus Anlaß der Sagt-Abstimmung am 13. Januar hat die
Baherifche Staatsmunze dieje·Saar-Eedenkmünze aufgelegt;die in den nächsten Tagen zu Gunsten des Saar-Hilfswerkes

. » «Dk.7I1.0fks:««.!ch-.« Ltertckur.tlhe.rsehen wird«

Lokales
Rai-rotem, den 7. Januar 1935.

SaarsTreueliundgebuiig
in Rom-Sinn.

Ueber den bei der am komme »den Dienstag im Grimm-
schen Saale statisindeiiden SaavTreuekundgebuiig · zur
Vorführung kommenden Toiifitm »Wir tragen die Treue
von Hand zu Hand« fei folgendes gesagt:

»Von der Saaiireuenaffel die im August 1934
--.in Vorbereitung der großen Kandgebiing in Koblenz von
�120 O00 Turnern und Spoitlein durchgeführt; worden
war, batie der DeutscbeReichsbund fürLctbesübungen einen
Tonfilm .Wir tiagen bie Treue von Hind zu Hand« her-
ftellen lassen, der jtzt fertig- geworden ist. So wie die
Gefamtorganifaiion der Staff.l, die. in zehn großen Haupt.
ftoffeln und 87 Siebe: laufen über eine Gefamtstrecke von
19000 Kilometer führte. gewaltige monatelang währende
Anforderungen an die leitenden Männer stellte, so waren
die fünfzehn Felinoperaieurr. die von Wtlli Wagner, dem
Schöpfer des Siuitgaiter Turnfesisilmh eingelegt waren,
vor eine nicht leichte Aufgabe gestellt. J« fechs Tagen und
Nächten mußten sie den Läufern bei Wind und Wetter
ohne Unterbrechung folgen um die Fülle von Etndtücken
und Einzelgeschcty issin auf die Filmttreifen zu bannen.

Trotz der zahlreichen Klippn die die größtenteils bei Nacht
stattfiiidende Staffel iür den« Filmopeiateur aufwies, ist ein
Film zustande gekommen, der nicht nur der ihm gestellten
volkspolitifclien Aufgabe voll gerecht wurde. sondern der. auch
die gewaltige organisatorische Listung bie in Einzelheiten
hinein widerspiegelt. Daneben ist der Filin zu einem herr-
lichen Lied vom deutschen Menschen und feiner Heimat
geworden. Jn feinem Mittelpunkt steht die große Rede des
Reichsspoitsührers bei der Saaitundgebung im Lustgarten
zu Berlin. dte den Abschluß des eiften Abschnittes der Saat-
treueslaffel bildet. Dieser Abschnitt sowohl wie der Schluß
teil des Films mit der Rede des Führers, der Uebergabe

»F.

der Urkunden duich die Schlußläufer an den Führer und

der Kundgebung auf bebt Ebrenbreitsiein bei ikoblenz kommen
im Film zu siärkster Wirkung.

Jn Verbindung mit der begleitenden Musih für die
der Turnerkoinponist Gerhard Rdsfner das Lied Bidgers
,,Nichts kann uns rauben« zum Leitmotiv genommen hat
wird der {Film zu einem starken Ausdruck tiefer Verbundem
heit zwischen Staminland und Saarbebbllerung, der es ver-
dient, gerade im letzten Abschnitt des Saarkampfes in weitefte
Kreise unseres Volkes hineingetragen zu werden

Dadurch, daß uns der Film in die Landfchaft unserer
Grenzlande führt, daß er uns vom Meer zum Flachlany
über das Mittelgebirge zu fchneebedeckten deutschen Bergen
führt, daß er. an geschichtltchen Stätten, wie aus dem Ober-
falzberg, an dem Denkmal Schlageters in Schbnam an der
Zeppelinhalle in Friedrichshafem am Jahnhaus in Lanz,
am Denkmal in Wefeh bei dem Heldendenkmal auf den
Spicberer Höhen beginnt, werden den Befchauern nicht niit
die Schönheiten unseres Vaterlandes in hinreißend schönen.
Bildern vor Augen geführt, sondern es wird zugleich bie
Brücke geschlagen von den Denkiiiälern deutscher Größe zu
dem Heldenkamfld der in diesen Wochen an der Saar für
deutfches Volkstum geführt wird« · ·

Neben diesem Ftlm wird Herr Rektor Plckert einen Kurz«
vortrag über das Saarland halten, der Sprechchor mit
Musik von Hermann Grauerholz »Unser Ziel, die deutsche
Saar« wird noch einmal die dem Saarland zugefügte
Schmach kundtun. Plastische Gruppen, gestellt von Turneriy
sollen den Weg des Saarvolkes verkdrperm Dieser Abend
wird ein machtvolles Bekenntnis zu unseren deutschen Brü-
dern und Schwestern an der Saar ablegen, weshalb es
vaterländifche Pflicht aller Volksgenoffen ist, diese Verbundeiis
heit zu bekunden.

· = Fufzballspvrd Am gestrigen Sonntag spielte
Sei. Preußen I gegen N. S. V. Oele I unb gewann mit
7 : 2 Toren. Näberer Bericht folgt morgen.

« Schiilerteiftungsschreiben 1935. Knfsfebruar führt der
RSsLehrerbund ein Schülerleistunggschreiben im ganzen
Reich durch. Die Veranstaltung will i" &#39;D
·« etrieben wird. as. Ziel der Veranstaltung· ist, den«iilern die Freude am eigenen Können zu vermitteln.

Rotlanfsenche
I. Jnfolge Ausbruchs der Rotlaufseuche unter den

Schweinebeständen ·
1. des Valentin Schivitciila in« Namslam

. 2 b s Arbeiters Jofef Slotta in Hennersdorh ·
Kreis amslau, sind auf Anordnung der zuständigen Orts«
Polizeibehörden die Gehbfte der vorbezeichneten ärmer
gesperrt worden.

II. Die Rotlauffeuche unter den Schweinebeständen
1. des Bauern Wilhelm Skupin in Ptetztskh
2. des Bauern Karl Walde in Ramdlaiu
3. ber Bäuerin am Scholz in Windifch Marchwiy

Kreis Siamßlau, ift erloschen. « Die seinerzeit angeordnetenSperrinaßregeln sind aufgehoben worden. ««z« a

· Verirrung-zwang auch ilr staune-c
. Bielerorts ist noct! nicht genügend bekannt, daß« bie
Vorschriften des »Gefetz.es über das Schlachten von
Tieren« vom 21. April 1933_fi auf das ganze Reis!
und auf alle Tierartenerftre en, ganz Hirsch, ob die·
Schlachktung in einein öffentlichen Schlachthaufq in einerPrivatnietzgerei oder im ländlichen oder städtischen Haushalt
vollzogen wird. ·

Das« Gesetz schreibt vor, das; alle Tiere beim Schlachten
vor Beginn der Blutentziehung zu betäuben sind. Die Be«-
taubung hat so zu» geschehen, daß unnötige Aufregungen und
Schmerzen der Tiere vermieden werden. »Sie muß schrie!
erfolgen und nachhaltig sein. Sie hat unter Anwendung
besonderer Betäubungsapparate oder durch Schlag
auf den Schädel des Tieres mit einemspbefondereii
Hammer zu erfolgen» Bei schweren Kühen, ferner
bei über zwei Jahre alten Ochsen und Bullen darf die
Betäubung wegen der bei den Tieren nicht sicheren Wirkung
des Kopfschlages nur mit einem Betäubungsapparat,
und zwar am besten durch den Bolzenfchiißapparah
vorgenommen werden. Der Kopfschlag bei Fiälbernz
Lämmern, Ziclelii und Saugferkeln kann auch
tnit einer Holzkeulh bei Gefliigel und Sianinchen
mit einem genügend schweren Holzstü d ausgeführt werden.
Die Betäubung durch siopfschlag darf aber nur durch Per-
sonen ausge ührt werden» deren Körperkräfte hierfür aus-
reichen, und die die erforderliche Sachkenntnis und Uebung
besitzem Die Anwesenheit voii jugendlichen Per-
sonen darf beim Schlachten nicht gcduldet werden. Die
Tiere dürfen� in keiner Weise gequält« iind·crst dann in den
Schlachtraum gebracht werden, wenn alle Vorbereitungen
zur sofortigen Betäubung und Schlachtung getroffen sind.
Auch� das Geflügel innig. vor der Schlachtuiig betäubt werden

Beim Geflügel wird die Betäubung zweckmäßig durch
wuchtige Schläge auf den Hinterkopf, also auf
die Stelle ausgeführt, an der bei Vögeln das Gehirn am
sichersteii getroffen und eine Funktion restlos ausgeschaltet
wird. Erst dann dürfen ie Schlagadern am Hals zur Ent-
blutung durchschsnitten werden. Nur dann, wenn durch Hieb»

beim Geflugel
bleiben. Auch Fische müssen durch wuchtige Schläge auf den
Kopf niit einem genügend schweren und geeigneten Holzfdilck
oberhalb der Augen getötet werden.

Das Auf ängen aller Tiere vor der Betäubung ist
verboten. « it bem  Entbäuten, Stecheii und Brühen ge-
schlachtete: Tiere und mit dem Rupfen von Igeschlachtetem
Geflügel darf crst dann begonnen werden, wenn der Tod
des Tieres bestimmt eingetreten ist und Bewegungen an dein
Tiere nicht mehr wahrzunehmen sind.

Zuwiderhandlungen gegen dir Vorschriftetides
Gesetzes werden mit Gefängnis bis zu echs Mo·
naten oder mit Geldstrafe bis zu 10000. art bestraft.

Bett! fit las �Rumäne: Statt-tut:

mtliehe Schulen um· ·Heut; an denen Mas inenfchreiben als Pflichts oder Wohls «a



Bluttat in Breßlau.
Am Sonnabend, 9,45 Uhr, wurde am Domplaß 17

der Rendant der Dokapitularkafse Richard Malich ermordet
aufgefunden. Der Grinordete, der 57 Jahre alt ist, lag
erschossen hinter dem Schaltergitter. Er hatte einen Herz«
schoß, anscheinend auß einer kleinkalibrigen Waffe. Der Tat
verdachtig find drei junge Leute, etwa Mitte der 20er Jahre.
Der eine ist 1,65 Meter groß, von mittelstarker Statur, glatt
rotiert, bekleidet mit grauineliertem Mantel und dunkler
Sbortmütza Der zweite sah etwa ebenso aus und war ähnlich
gekleidet. Der dritte ist 1,68 Meter groß, mittelstarh Er
hatte einen dunklen GabardiwMantel ohne Gürtel an und
trug eine dunkle Sportmiltze und eine Aktentasche bei lich.
Die Leute sind aus der Kasse herausgekommen und durch
das Kldßeltor nach der Gbppertsirasze zugegangen. Nennenk
werte Geldbetrage isind anscheinend nicht geraubt worden.
Das Telephon war abgeschnitten, um eine Alarrnierung zu
erschweren.

Mit ,,Kraft durch� Freude« in den Harz
»» Um� Sonnabend, dem 2. Februar fahren schlesiscizse
�Urlauber in die schönsten Orte des Harzes. Anfänger sowie
geübte Skiläufer werden zu ihrem Rechte kommen. Das
Sportamt Breslau wird Skikurse neranjtalten. Der Son-
derzug wird Sonnabend, den 2. Februar m Breslau stiarten» _ . « Beförderung zur Wache wurde der Messerstecher v o n d e r Einst warst Du uns entrissen, Ig1äIäktCe1ZrelTJH-D?HU F1gsh steklxkfklekxtk Ffilisjgelikeßikäls N; e r r e g te n B o l ks m e n g e a n g e g r i ff e n ; er wurde zu Durch frevlen Bubenstreiclx
fahrt, Unterkunft und Verpflegung betragen ab Bresian
36 Mark, einschließlich Skikursusgebühr 51 Mark. Mel-
dungen entweder bei den »Kraft durch Freu «-Betriebswarten
oder bei� den �Kraft durch FreudeNDienststellem . N a M JM STHMISLIWIDOX Mit« S b Die Du dem Feind gedient; » . -eun . ·..«":r-" G ·dbt n t«·lau,dr i; d I, ;«-,i·-"k « «»Nach Danzig berufen 64 Sabrealte slieiitiiserilhslebeiecgtlbeille te, ogingolin daso Nachbar; ä�?��,ff°3ä�5f�}�?�f�&#39; geeig�ää�f� «

Pfarrer T3arnikow, Kunau, Kreis Sprottau, . ist Vvklz Im} IOTULNEOETE Cbälchvklls YJUf dem» HSEIIJWESS VCkkFkkEnach Danzig berufen.woxden, wo er von« der Kirchenbehörde S! M! M! Sslllssgdildbek UITD lklkkzks I" Uns» Telchi Wir immer an Dich dachten,
mireinek Supekintendentuk betraut wird unb im Senat ber Am andere« Tage wurde seine Leiche von Sxhulkiiidetn aus- Du schöne, deutsche- Saat;YgänmItccdt Danzig das Referat fur Kir chenfra gen se�tnbm- - « Für Deine Rückkehr wacht? ._ ·»
« » . I� - - . - - Wir ständig Jahr für Ja r.

Auf furchtbare Weise ums Leben gekommen     D d; - t kommt b z MünchenHindenburg Auf der Guidostraße ereignete sich ein s   ° M C · -
lchkeciliches Branduiigliich dem ein junges Ullenschenleben zum 3315|� WEUI 315.3 GMWIO WVUI 343.7 D« AND« We« htttcht �mit
Opser fiel. Das sieben Jahre alte Töchterchen �Mmw d 9 »» a« We? Mach! Wohl "D" VEU habe� - zFdith däbFakiiilie Saurier wollte den Kiichenofen nach- 635 emupla�entonserf�� m »F « Nun jetzt den besten Kauf?· e . · d « b b b l � . . .III sah e» eldagmdissklxiilder Jetsexfsisgeesdszzä fNs make; 10.15 Gcimlfunf: Habt ihr schon gewußt...? Du Deutsche Saar, wir kennen Dich,
Das Mädchen einer brennenden Fackel. Die zu Hilfe eiiende 1290 Mittasskvnzkkt des Fulkkokcheiteks , . DSTU Wskdsni lVWkC Sei«
»Mutter versuchte die Flammen mit Wasser zu ersticken. Das 1510 Vkknhakd NIUVWT EVEN« �im� Zeit. .. Kehk heim ZU UND �- bkelke Dieb-
Kind hatte aber bereits so schwere Brandoerletzungen ers 1530 Rmbetimif� DIE» WUTVJIUH Unsere« Seplundekten Amt· Wir harren« Dein! · Felix GENUS·
litten, daß es im Städtischen gransen-»aus starb. Die Um« Es» TEETschIISFPIEI M EKIOB nnd NO� WITH-s » , -
Mutter erlitt bei dem Unglück einen schweren Krampf.
anxalt und mußte ebenfalls dem Krankenhaus zugeführtwer en. .&#39; _

Beuthen Des. Eis; isjahkigeksz Lebens-seiten F. Schuvekt . Stellvertreter des Haupts kauert-is: with-im case-i. weis-aqu- " «
Der 13 Jahre alte Nealschüler Bernhard Bursig rettete 18.40 Alfred Pottage Haben Sie schon« gewußt» .? VMMVUYFUJIUPYOIIJ ��{�&#39;�&#39;;����f}f°�*3*����;2� sgfnlgg�gmm"unter eigener Lebensgefahr einen sechs-jährigen Jungen, der 19.00 g? Walzerschritt Gandesmusikerschaft Schlesien! �mm, »»,«V»j«»·. · « c »·
b·eim Schlittschuhlaufen eingebrochen und unter 19.40 r Zeitfunk berichtet: Wochenschau « THE;
das Eis geraten war, vom Tode des Ertriniens.

Mütteiberiitniigsstelle namslau.

ötiinberg. Jn der Oder ertrunten. Nach dem
Besuchbec ihrer Tochter: hatte sich die frühere Bauerngutsibesiizerin Frau Pusch am Abend mit der Fähre bei Boh-
adel ubersetzzen lassen. Nachder Ueberfahrt kam die schon
altere Frau »in der Dunkelheit vom Wege ab und stürzte
siebet das steile Ufer in die Oder. Der Fährmann und ein
hmziieilender Motorradfahrer konnten zwar die Verunglücktenoch aus dem Wasser ziehen, sie war jedoch· bereits tot

Liegiiltz Tödliclser Sturz vom Wagen. Aus
dem Wege von Biegung nach· Schmochavitz stürzte der Acker:-
intimen; Stiller so unglucklich vom Wagen, daß .ein Rad
aber· ihn hmwegging Mit schweren Verletzungen wurde
er ins Krankenhaus gebracht. Hier ist er bald darauf,
oerstorbem

Brieg. Fünffähriges Kind verunglückt. Ein
schweresllngluck ereignete sich bei einem Landwirt in Wüst-
ben, wo« der funffahrcge Sohn eines Arbeiters in die
in·Gang befindliche Kurbelwelle geriet. Das Kind
erlitt·so schwere Verletzungen, daß an seinem Auskommengezweifelt wird.

Lyiichiustiz an eineiii tlsiesierstseicher
Händen-barg. Jn einer Siedlungsbaracke kam es zu einer

schweren Schlägerei, die dadurch entstand, daß zwei Brüder
In angetrunkenem Zustande die Fensterscheiben der Baracke
eingeschlagen hatten. Einer der Brüder brachte einem anderen
Manne mit einem Messer eine Stichverletzxung im Ge-
sicht "bei. Dem einschreitenden Polizeibeamten leistete
der Messerstecher erheblichen Widerstand. Bei der Ab-

Bodengeschleudert und erlitteine Gehirnerschiitteriing sowie
einen Schädelsbasisbruclx Der Verletzte wurde in das Kranken-
haus gebracht.

16.00 Nachmittagskonzert des Funkorchesters  -.. __ .
17.35 Kriegsgefangeii in Sidirien. Aus dem Buch �was ver-gessene Dorf«« von Theodor Kröger " -
18.00 Breslauer Klaviertrio. Trio Es-dur, Werk 100, von

20.10 Stuttgart: Neichsjendungt Unser die Saar

Das Entschuldungooeisahren über den Betiieb des Land:
witts Ernst Haufe und seiner Ehesrau Henriette Hause,

18.25 Gustav Kunich Unser S

20.45 Beriikssyiikytesunv Geidrgschdft « .
21.15 Der Tanz geht weiter Gandesmusikersihaft Schlesieiy
22.30 Frankfurt a. M.: Tanzinusik  Kapelle Franz Hauch

Donnerstag, den 10. Januar
6.35 Gleimit}: Morgenkonzert  Hindenburger Sinfonieorchesterx
10.15 Frankfurt a. M.: Schulfunh Ruf von der Grenze
11.45 W. Nautenberg: Die pr is Getreidepolitik unter

Friedrich dem Großen «»
12.00 Mittagskonzert  Musikzu erStandarte 229!
15.10 ZD-Lüfrnit 23nebl_i_d!: Die , hnsuicht nach de-in Süden
15.30 Kinderfunkt Wer« will» stige Handwerker sehen?
16.00 München: N chmittagskoiizskt  Kleines Funkorchestey
17.35  Sieimig: Lllxltraute Sczodrok: Was muß die deutsche

Mutter von derBevölkerungspolitik wissen?17.55 Lieder von Hermann Buhchai. Magda Vogt  Alt! -le ien19.00 Unterhsltungskonzert des Ffiinkorchest rs - s
20.10 Lvtses an Bord. Fischerkomödie von Ferdinand Oesan
21.00 unterbaituhgs-�unb Wunschkvnzert ., Funlorchester! �
22.25 Schallplattenkonzert

« » 23.05 Beuthen OS«·.: Orgelkonzert aus dem Festsaal der Hoch�
i� »· «sschulez Ernst Kallerl -

l Der Saar «,,H··«e«imleehr«.

k«c.«. « «

Wir haben Dich nicht vergessen,
Du Land vom Deutschen Reich.

mit jeder Spende iürdas iil.is.ill. gibst Du Brot.

Der Jahre sind es viele, «

Hauptschriftleiteks Franz Otto. Nara-lau

Staumauer DrucliereisGeseilschaft in. b. H» Statuten:
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig. L». 7-7«4--«-«v �vv vvvvv s- �v �v-

Die nächste Spreihstunde findet heut, Montag, geb. Wiggalla in Weneziowittq Kreis Namolau wird UCMSICUEI  III-F«
niilß § 21, Abs. 3 des Schuldenregelungsgeseties vom «

«« 1.6.1933 eingestellt, weil die Antragsteller den Antrag aus
Entsebuldung zurückgenommen haben.

den 7. �ng ar 1935 um 14 up: statt. ge

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher "Teilnahme

und die Kranzspenden bei dem.Heimga.nge meines
lieben Mannes sage ich auf diesem Wege allen
meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn

Na in sla u, den 21. Dezember 1934. Antrages-ietzt.

sspspkTT · «

still, Achills, llilcllds 8 Uisk Im! Vbkfiiiskllllg

E

Die vertauschte preist» sz
möblierte;T

siir bald zu mieten gesucht.
M

Angebote unter L.6 an. die

- « . » . .

Pastor langer für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie der Malerzwangsinnung und der Abordnung
der NSKOV. für das letzte Geleit.

Namslau, den 4. Januar 1935.

Marie Gottschalk.

· . Geschilsisst des Stadtbl

Dkukksakya alle: Akt;92

i 9292929292929292929292. M!� « »·· Dänksagung- _ I - « ///&#39;Z�:����� - . fur Handelnnd Gewerbe .kk:-;::::I J, »   /////33//7777.::/,  sei-ist i» sauberer iiiid m�;  �Earzäzrsg; Zugs:  . a   DOIEEHW AUSspHWUS
entgegen gebracht worden sind und Allen, die uns ««
m den schweren Tagen hilfreich zur Seite standen,
sowie Herrn Pastor Röchling für seine trostreichen
Worte am Grabe ein herzliches �Gott vergelt�s�.

Uaiiislaiier driissereisGesellschiift 
m. H.

 �stamstaueietnutuu�!.9292&92. . F.� I&#39;M!�
Amalle Bartmk IX« -

und Sohn« VI« Mk;  x kxxwxvrnxxxxxxwn
Ziegelei Krickau, Januar 1935. Wetitfiirlnslianisliiuekstiixtiliitt
Iiittert die hungernden Vögel!

frepdaowuwmxfjmßaaufatu-t:


